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ZUM Geburtstage Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Sophie
am 21. Mai 1851 .

Der Tag, wo einst in Königshallen
Des nord 'schen Heldenvaterlands ,
Umtönt vom Lied der Nachtigallen
Zuerst erblickt des Lichtes Glanz
Die hohe Fürstin , uns geboren
Zu unserm Stolze , unserm Glück ,
Er kehrt im flücht'gen Tanz der Horen
Uns heute abermals zurück .

Und wieder prangt im Festgewande
Die sich verjüngende Natur ;
Es zieht der Lenz durch alle Lande ,
Mit Blumen zeichnend seine Spur;
Er wirkt der Erde bunte Hülle
Zum Teppich Dir für Deinen Fuß ,
Und durch der Nächte heil'ge Stille
Tönt Dir der Nachtigallen Gruß.

O ! laß die Muse sich gesellen
Dem tausendstimm'gen Sängerchor ,
Auf seines Liedes ftolzern Wellen
Das ihre steigen mit empor ;
Es töne aus dem Gold der Saiten
Am heut'gen Tage Dir aufs neu ,
Ein Heller Klang in trüben Zeiten ,
Ein Lied von alter Lieb und Treu !

Ein Zauber ist an sie gebunden ,
Die unsres Volks uralter Hort ;
Ist er aus unsrer Brust verschwunden ,
So zieht mit ihm das Glück auch fort ;
Doch wird er treu bewahrt vom Volke,
So steht es selbst in Gottes Hut ,
Ob auch aus schwarzer Donnerwolke
Flammt düsterroth der Blitze Glut.

Heil uns ! Uns ist zurückgegeben
Der Fürsten angestammt Geschlecht;
O segne Gott sein treues Streben
Für unser Glück und unser Recht !
Und wenn der Zeiten Stürme wehen ,
Laß fest sein Volk im Sturme stehn ,
Fest nach dem Stern der Treue sehen ,
In neuer Prüfung es bestehn!

Und Du , um deren Wiege rauschte
Der Geifterhauch des Skaldensangs,
Dem süß entzückt die Seele lauschte
Wie Töne keines irdischen Klangs ,
O möge so in jeder Stunde
Es Dich umwehn wie Himmelston ,
Das Lied von Lieb und Treu im Bunde,
Die Wache halten an dem Thron.

Auch Du empfandst des Lebens Schmerzen,
Du fühltest mancher Wunde Brand ;
Du trugst die eignen in dem Herzen ,
Das den des Aermsten mit empfand ;
So mögen denn des Himmels Hauche
Dir lindernd kühlen jeden Schmerz ,
Und froh der LandesmutterAuge
Und dankend blicken himmelwärts !

Ja mögen himmlische Gewalten
Schau 'n gnädig auch auss Vaterland,
Mag sich Verworrenes gestalten ,
Neu knüpfen manch' zerrijsnes Band ;
Daß Glück und Freud' auch Dir erblühe ,
Daß Licht entsteige düst'rer Nachts ,
Und spät Dein Lebensabend glühe
In sonnenheller Tagespracht !

P .

Karlsruhe , 20. Mai .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Aich auf

den untertänigsten Antrag des Kricgsministeriums gnädigst
bewogen gefunden ,

unter dem 10 . Mai d . I .
nachstehende Offiziere zu Garnisonskommandanten zu er¬
nennen :

in Karlsruhe : den Kommandanten der Retterei , Oberst
v. Roggenbach ;

in Mannheim : den Kommandanten der 1 . Jnfanteriehri-
gade, Oberst v. Roder ;

^
in Freiburg : den Kommandanten der 2. Jnfanteriebrigade ,

Oberst Holtz ;
in Bruchsal : den Kommandantendes 2. Reiterregiments,

Oberst Hilpert ;
in Rastatt — bezüglich der besondern Verhältnisse der in

dieser Bundesfestung liegenden badischen Truppen , so
weit sie nicht das Festungsgouvernement berühren und
des nicht dem Bunde gehörenden kriegsärarischen Ei¬
genthums — den Kommandanten des 7. Jnfanterie-
bataillons und Kontingentskommandanten , Major
v . Adelsheim ;

in Lörrach : den Kommandanten des 8. Jnfanteriebatail-
lons, Oberstleutnant Walz , und

in Konstanz : den Kommandanten des 6. Jnfanteriebatail-
lons, Oberstleutnant Ludwig .

Ferner die Funktionen als Garnisons -VerwaltungS-Of-
fiziere nachstehenden Offizieren der Suite unter Versetzung
in die aktive Suite zu übertragen :

in Karlsruhe : dem Major Knoll;
in Mannheim : dem Major Ludwig ;
in Rastatt : dem Hauptmann Eduard v . Fischer .

Leine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich gnä¬
digst bewogen gefunden,

unter dem 10. Mai d. I .
den Hauptmann v. Seutter, Mitglied des Kriegsministe¬

riums , zum Major ,
den Major Ludwig , Kommandanten des 6. Jnfanterie-

bataillons , und den Major Walz , Kommandanten des 8.
Jnfanteriebataillons , zu Oberstleutnanten ,

den Leutnant v. Türckheim im 1 . Reiterregiment zum
Oberleutnant zu befördern ;

und den Hauptmännern von der Suite : Knoll , Ludwig ,
Stadler, v. Horadam , und dem Rittmeister von der Suite
Ludwig v . Seldeneck den Charakter als Major zu ertheilen.

Deutschland .
* Karlsruhe , 20. Mai . Das heute erschienene großh.

Regierungsblatt Nr. 32 enthält 1) das Gesetz, die Abände¬
rung verschiedener Bestimmungendes Gesetzes über die Ver«

Verwaltung der Gemeinden vom 31 . Dezember
1831 und des Gesetzes über die großen Bürgerausschüffe

vom 3. August 1837 betreffend ; 2) Verfügungen und Be¬
kanntmachungen der Ministerien : des großh. Ministeriums
des Innern : Gemeinde -Wahlordnung. Vollzugsverordnung
zu dem Gesetze vom 25. April 1851 , die Abänderung ver¬
schiedener Bestimmungen des Gesetzes über die Verfassung
und Verwaltung der Gemeinden vom 31 . Dezember 1831
und des Gesetzes über die großen Bürgerausschüffe vom
3 . August 1837 betreffend.

* Stuttgart , 19. Mai. Die Kammer der Abgeordneten
hat sich in ihrer vorletzten und letzten Sitzung mit der Bera-
thung der Geschäftsordnung befaßt. Wie natürlich, wollte
die radikale Seite der Kammer an ihren formellen „Errun¬
genschaften" der letzten Jahre festhalten, während die konser¬
vative Mehrheit auf Abschaffung derselben und Wiederein¬
führung der früheren Gewohnheitenund Gebräuche antrug .
Zu größeren Debatten gab die Frage wegen Zulassung der
Frauen auf die Zuhörergallerie und weiter die wegen Auf¬
stellung einer Rednerbühne Veranlassung. In beiden Fra¬
gen unterlagen die Radikalen, und es wurde mit großer Stim¬
menmehrheit in Bezug auf den elfteren Gegenstand beschlos¬
sen , die Zulassung der Frauen nicht zu gestatten, in Bezug
auf den andern , statt der seit 1849 erst in den Sitzungssaal
hineinoktroyirten Rednerbühne den früheren Brauch wieder¬
herzustellen, wonach es den Abgeordneten vergönnt ist, vom
Platze aus zu sprechen.

Ulm , 18. Mai. ( Schw. M.) Ihre Maj. die Königin
der Niederlande ist nebst ihren beiden Prinzen heute Morgen
bald nach 8 Uhr mit einem Ertrazuge von Stuttgart , be¬
gleitet von einer zahlreichen eigenen und dem kön . Hofe in
Stuttgart angehörigen Suite, auf dem Bahnhofe empfangen
von dem hiesigen Gouvernementsstabe , hier eingctroffcn und
hat unmittelbar nach dem gewöhnlichen Wechsel der Lokomo¬
tiven die Reise nach Friedrichshasen fortgesetzt, um dort zwei
Tage zu verweilen und dann einen länger« Aufenthalt in der
Umgegend von Zürich zu nehmen.

Ludwigshafen , 10. Mai. ( Schw . M.) Seit einiger
Zeit sieht man auf der von hier nach Berbach führenden
Eisenbahn eine Lokomotive eigenthümlicher Konstruktion ,
welche den Namen Nr. 200 führt. Bei näherer Erkundi¬
gung erfährt man , daß dies die in öffentlichen Blättern
mehrfach erwähnte Keßler '

sche Patentlokomotive sey , und
daß sie diese Benennung erhalten, weil sie die zweihundertste
von den Lokomotiven ist, welche unter der Leitung des Hrn.
Emil Keßler in den beiden Maschinenfabriken zu Karlsruhe
und Eßlingen bis jetzt gebaut worden sind . Dasjenige an
der Maschine, worauf Hr. Keßler in verschiedenen Staaten
(auch in Würtemberg) ein Patent erhielt , ist die Konstruktion
des Kessels und der zu demselben gehörenden Feuerbüchse .
Die hiebei eingeführten Aenderungen werden sich mit weni¬
gen Worten beschreiben lassen. Als die gesteigerten An¬
sprüche, welche man, sowohl in Beziehung auf Zugkraft als
Geschwindigkeit an die Leistungen der Lokomotiven stellte, die

möglichste Vergrößerung der Heizfläche (derjenigen Fläche,
welche die von Wasser umgebenen Wände und Röhren des
Kessels dem Feuer darbieten) zur Nvthwendigkeit machten,
kam man zunächst darauf , den Kessel und die durch denselben
gehenden Binderöhren sehr lang zu machen : ein Auskunfts¬
mittel, welches mit wesentlichen Nachtheilen verknüpft ist,
deren Auseinandersetzunghier zu weit führen würde. Hiemit
war aber noch nicht genug erreicht, man mußte neben der
Länge auch den Umfang des Kessels vergrößern , um mög¬
lichst viele Siederöhren anbringen zu können, und da hier
die Spurweite und die damit zusammenhängende Stellung
der Räder eine Gränze setzte, so machte man den Kessel
oval, d . h. höher als breit, eine Form, die für den auszu¬
haltenden Druck sehr ungünstig ist, und nur durch sehr starke
Verspannungsanker im Innern des Kessels aufrecht erhalten
werden kann. Den Kessel auf das zweckmäßigste Maß zu¬
rückzuführen und zugleich die ovale Form zu beseitigen, war
die Aufgabe, welche Keßler bei seiner Patentlokomotive zu
lösen suchte , und es ist ihm Dies vollkommen gelungen .
Er setzte nämlich den Kessel aus zwei zylindrischen Theilen
zusammen , wovon der obere, von kleineremDurchmesser, den
Dampfraum, der untere, von dem Durchmesser der gewöhn¬
lichen Kessel, die Heizrohren enthält . Eine horizontale,
durchbrochene Querwand scheidet die beiden an der Verbin¬
dungsstelle abgeflachten Kesseltheile und dient als gemein¬
schaftliche Verspannung derselben gegen den nach außen wir¬
kenden Druck. Der Form des eigentlichen Kessels ist jene
der Feuerbüchse angepaßt, und um auch im Innern dieser
eine möglichst großeHeizfläche zu erlangen , ist in ihrer Mitte ,
unmittelbar über dem Feuerrost , ein kupfernes Rohr von
länglichem Querschnitt angebracht , welches, vom Brenn¬
material ganz umgeben , zur schnellen und ausgiebigen Ver¬
dampfung des Wassers beiträgt. Auf diese Weise ist bei
einer Länge des zylindrischen Kessels von nur 9 Fuß 4 Zoll
eine Gesammtheizfläche von 792 Quadratfuß erlangt, wovon
711 Quadratfuß auf die 180 Siederöhren (von 1 /̂s Zoll
Durchmesser ) und 81 Quadratfuß auf die Feuerbüchsc kom¬
men . Außer dieser Hauptänderung an dem wichtigsten Be-
standtheil der Maschine sind zum Theil sehr wesentliche« Ver¬
besserungen noch an andernBestandtheilen angebracht,lwohin
besonders zu rechnen sind : die Verbindung der beiden außen¬
liegendenZylinder unter einander ; die Stellung des Dampf¬
regulators ; die Einrichtung des Blasrohrs ; die Art der
Speisung des Kessels, wodurch das Wasser mit dem Dampf
in gleicher Richtung sich bewegt ; die Einrichtung des Aschen¬
kastens ' endlich die Konstruktion der Räder, indem die Trieb¬
räder mit Ausnahme der Reifen , ganz von Gußeisen und
von bedeutendem Gewicht (die beiden Triebräder mit der
Achse wiegen 61 Ztr.) , die Laufräder dagegen ganz von
Schmiedeiscn (die Nabe nicht ausgenommen ) und sehr leicht
sind. Die ganze , auf sechs Rädern ruhende Maschine, wo¬
von die in die Mitte , unmittelbar vor die Feuerbüchse ge¬
stellten Triebräder 5 V, Fuß , die Laufräder 3 V, Fuß Durch¬
messer haben, wiegt 420 Zentner oder 21 Tonnen. Der



Zylinderdurchmefler beträgt 15 , der Kolbenhub 22 englische
Zoll . — Am 8 . d . M . fanden sich in Ludwigshafen mehrere

Techniker und andere Gäste ( darunter Ihr Berichterstatter )
ein , um in Begleitung des Erbauers der Patentmaschine ,
so wie des Direktors und Maschinenmeisters der pfälzischen

Bahn einer Probefahrt mit der Lokomotive Nr . 200 anzu¬
wohnen . Man fuhr um 8 Uhr von Ludwigshafen ab, nahm
von Neustadt aus einen Zug leerer Kohlenwagen mit, und

erreichte nach mehreren Aufenthalten das 8 '/^ Meilen ent¬

fernte Kaiserslautern . Das schönste Wetter begünstigte die

Fahrt auf der interessanten Bahn , welche bis Neustadt in

der Ebene sich hinzieht , von da ab bis Hochspeyer, an der

Wasserscheide, in wechselnden Steigungen durch das schöne ,
romantische Thal des Speyerbaches , dann nach Kaiserslau¬
tern mit bedeutendem Gefälle im Lauterthal hinabführt , und

von Neustadt bis Kaiserslautern , eine Strecke von 4 ^2 Mei¬

len, nicht weniger als 12 Tunnels zählt , deren längster , der

Heiligenbergtunnel bei Hochspeyer, 1347 Meter mißt . Die

Rückfahrt von Kaiserslautern nach Ludwigshafen wurde um
3 Uhr Nachmittags angetreten und nach mehreren , durch
das Kreuzen mit vorausgchenden und entgegenkommenden
Zügen verursachten längeren Aufenthalten bis 5 Uhr Abends

vollbracht . Auf dieser Rückfahrt war es, wo man die blos

mit einem offenen Güterwagen belastete Lokomotive mehr¬
mals mit ihrer vollen Geschwindigkeit laufen ließ , so daß ,
beispielsweise , die mit 1 : 250 steigende, 2,4 Meilen lange

Bahnstrecke von Kaiserslautern bis Hochspeyer in 7 Mi¬

nuten zurückgelegt wurde , was einer mittleren Geschwindig¬
keit von 10 deutschen Meilen in der Stunde entspricht , eine

Geschwindigkeit , die auf -der weitern Fahrt mehrere Male

eingehalten , auf der letzten Strecke von Schifferstadt nach

Ludwigshafen aber bis aus 12 Meilen per Stunde gestei¬

gert wurde . Bei dieser großen Geschwindigkeit hatte die

Maschine einen ungemein ruhigen Gang , was von einer

glücklichenAnordnung der Theile der Maschine , insbesondere
aber von einer richtigen Gewichtsverthcilung Zeugniß gibt .

Ueberhaupt scheint diese Maschine mehr als irgend eine ge¬
eignet , den gegenwärtigen Höhepunkt im Stand des Loko¬

motivenbaues zu bezeichnen.

München , 17. Mai . ( Allg . Z .) Unter dem Geläute
aller Glocken der Stadt und dem Zuströmen einer zahllosen

Menschenmenge fand diesen Nachmittag 4 Uhr die feierliche

Beisetzung der Leiche I . kön. Hoh . der verstorbenen Herzogin
Amalie Auguste von Leuchtenberg statt . Den Leichenzug,
welcher seinen Weg vom Leuchtenberg

'schen Palais durch die

Hauptstraßen der Stadt zur St .-Michaels -Hofkirche nahm ,
bildeten die hiesigen Bruderschaften , der Klerus sämmtlicher

Pfarreien , das erzbischöfliche Domkapitel , dann die kön .

Prinzen Karl , Luitpold , Adalbert , Herzog Mar , und Graf

Wilhelm von Würtemberg , welche dem von sechs Pferden

gezogenen Leichenwagen unmittelbar folgten . Nach ihnen
-kamen die Häupter und Mitglieder der standesherrlichen ,
fürstlichen, und gräflichen Familien , Bischöfe, die Kronbe -

amten , die obersten Hofchargen , Minister und Staatsräthe ,
Generale , eine sehr große Zahl Offiziere der Linie und Land¬

wehr , Professoren der Universität , Reichsräthe , die Präsi¬

denten der Regierungen von Oberbayern und Schwaben ,

sowie Deputationen sämmtlicher Zentral - und Kreisstellen ,
des Magistrats re. In den Straßen , durch welche der Zug

sich bewegte, war überall von der Landwehr und dem Linien¬

militär Spalier gebildet . II . MM . der König Mar und

die Königin Marie erwarteten das Eintreffen des Zuges in

der Kirche , und wohnten mit allen Theilnehmern desselben

der Todtenvesper und der feierlichen Einsegnung des Leich¬

nams , sichtlich von dem tiefsten Schmerze ergriffen , bei.

Die verstorbene Herzogin von Leuchtenberg war die älteste

Tochter des Königs Maximilian Joseph des Ersten , die kön.

Prinzessin Auguste vonBaycrn , geboren den 2l . Juni 1788 ,
um zwei Jahre jünger als König Ludwig , um sieben Jahre
älter als Prinz Karl . Am 14 . Januar 1806 wurde sie in

München vermählt mit Eugen Beauharnais , Herzog von

Leuchtenberg , Fürst von Eichstädt . Eugen Beauharnais

( geboren 1781 ) war der Sohn des Generals Alexander

Vicomte v. Beauharnais und der Josephine Tascher de la

Pagerie . Alexander hinterließ zwei Kinder : Eugen und

Hortensia . Die Wittwe Josephine vermählte sich , wie be¬

kannt , später mit dem Obergencral Napoleon . Als Napo¬

leon Kaiser geworden , vermählte er seine Stieftochter Hor¬

tensia mit Ludwig Bonaparte , König von Holland , Vater

des jetzigen Republikpräsidenten ; seinen Stiefsohn Eugen
aber erhob er zum Vizekönig von Italien , und vermählte ihn
mit der Prinzessin Auguste von Bayern . Nachdem er sich
in Rußland und Italien ausgezeichnet , und dem Kaiser Na¬

poleon eben so redlich als tapfer gedient , nahm er nach dessen

Sturz am Wiener Kongreß Theil , der ihm fünf Millionen

Franken Dotation zucrkannte , die ihm der König von

Neapel bezahlen sollte. Er überließ diese Summe an Bayern
und erhielt dafür die Landgrafschast Leuchtenberg ( in der

Oberpfalz ) mit dem Titel Herzog . Er starb am 21 . Februar
1824 zu München . Die erste Tochter der Herzogin von

Leuchtenberg ist Königin von Schweden , die zweite Herzogin
von Hohenzollern -Hechingen , die dritte Wittwe des Kaisers
Dom Pedro von Brasilien , die vierte Gemahlin des Grafen

Wilhelm von Würtemberg . — Ihr ältester Sohn August
vermählte sich mit der Königin Maria da Gloria von Por¬

tugal ( 1835 ) , starb aber noch in demselben Jahr an der

Halsbräune . Ihr zweiter Sohn Mar Eugen heirathete
( 1839 ) die älteste Tochter des Kaisers Nikolaus , und lebt

in Petersburg .

Kassel , 18. Mai . ( O. P . A. Z .) Der Kurfürst ist gestern
Nachmittag 3Vr Uhr nebst Gefolge von Frankfurt wieder aus

seiner Sommerresidenz Wilhelmshöhe eingetroffen . In sei¬

ner Begleitung kehrte auch der österreichischeKommissär Feld¬

marschall - Leutnant Gras Leiningen wieder hieher zurück .

Der Kurfürst wie der Graf wohnten noch am Abend einer

Vorstellung im Theater bei. Ueber den Zweck der stattge¬

habten Reise verlautet noch immer nichts Zuverlässiges . Je¬

hoch läßt sich nach allen vorhandenen Anzeichen schließen,

daß diese Reise mit der von Seiten des Bundes herbeizufüh¬
renden endlichen Regelung der Wirren im Zusammenhang
steht.

Koblenz , 15 . Mai . ( Köln . Z .) Was unfern Hof in
London betrifft , so gefällt sich derselbe dort sehr. Die hohe

Aristokratie Englands , so wie der Hof von St . James wett¬

eifern in Artigkeiten , den preußischen Gästen gegenüber .

Ein sehr intimes Verhältnis , welches längst zwischen der

Herzogin von Orleans und der Prinzessin von Preußen be¬

stand , soll sich auch auf die Königin Viktoria ausgedehnt

haben , und alle drei hohen Frauen auf das herzlichste ver¬

binden. Am 24 . d. M . wird die Königin von England auf
der Insel Wight ihr Geburtsfest ea ksmille begehen. Der

Prinz von Preußen und dessen Familie werden dort gleich¬

falls zugegen seyn und alsdann England verlassen.

Hannover , 15 . Mai . ( Z. f. N .) Zum 5 . Juni , an
welchem der König sein achtzigstes Geburtsfest feiert , werden

die großartigsten Vorbereitungen getroffen : fämmtliche Pal¬

läste und königlichen Gebäude werden zur Aufnahme und ,
wie man vernimmt , länger » Beherbergung verschiedener

Könige und Fürsten , die unserm Regenten ihre Besuche ab¬

statten werden , in Bereitschaft gesetzt . Als sicher nimmt

man an , daß der König von Preußen hieher kommen werde ;
ja man Hört, daß auch andere Potentaten unserm greisen

König einen Besuch abstatten wollen . Da wenige Tage

nachher, am 9., das Sängerfest in unfern Mauern gefeiert
wird , so darf man für jene Tage einem regen Leben entge¬

gen sehen.
Berlin , 17 . Mai . ( Pr . Z .) Der Ministerpräsident, Frhr.

v. Mänteuffel , ist heute erst, 2 Uhr Nachmittags , von Dres¬
den zurückgekehrt. Dem Vernehmen nach ist der Akt , mit

welchem die Dresdener Konferenzen geschloffen worden sind,
vollkommen geeignet gewesen, die Hoffnungen auf eine weitere

einträchtige Wirksamkeit verdeutschen Regierungen von neuem

zu beleben und zu kräftigen . Eigentliche Beschlüsse, welche
eine unmittelbar praktische Folge haben , sind zwar in Dres¬
den nicht gefaßt , aber theils haben sich alle deutsche Regie¬

rungen darüber geeinigt , daß die begonnenen Berathungen
unter Zugrundlegung und Benützung des gewonnenen Mate¬
rials in Frankfurt fortgesetzt werden , theils hat man sich auch

verpflichtet, sofort in Frankfurt zwei Beschlüsse von nicht un¬

erheblicher Wichtigkeit zu fassen. Hiernach soll , wie wir

hören , erstens jede Regierung verpflichtet seyn, zwei Fünftel
von ihrem Kontingent fortdauernd in Bereitschaft zu halten ,
um sowohl gegen äußere Feinde , als bei etwaigen inneren

Ruhestörungen mit der erforderlichen Schnelligkeit und Ener¬

gie entschreiten zu können . Dann aber soll es keiner Regie¬

rung mehr gestattet seyn, durch Säumniß in der Jnstruirung

ihres Gesandten die Erledigung wichtiger Angelegenheiten
aufzuhalten , sondern es soll hierbei eine bestimmte Frist ein¬

gehalten werden , innerhalb welcher die Abgabe der Stimme

des Gesandten erfolgen muß , wenn sie nicht ohne Weiteres
der Majorität beigezählt werden soll. — , Der Hr . Minister¬

präsident wird morgen Abend seine Reise nach Warschau an -

treten .
Berlin , 17 . Mai . ( O. P . A. Z.) Die Reise des

Generals v. Radowitz nach Süddeutschland hat in den öffent¬

lichen Blättern verschiedene Deutungen veranlaßt . Wie wir

hören , liegt der Reise des Generals keine politische Bedeu¬

tung in . irgend einer Beziehung zum Grunde , sondern hat
die Reise lediglich den Zweck eines Besuchs bei dem bejahr¬
ten Staatsrath Schukowski , einem langjährigen Freunde
des Generals . Der zweite Band der Gespräche aus der

Gegenwart über Kirche und Staat , welchen Hr . v. Rado¬

witz vor kurzem vollendet hat , wird noch im Laufe dieses

Monats erscheinen. Die Herausgabe dieses Bandes dürfte

mit der Reife des Generals auch in einiger Beziehung stehen.

Berlin , 18. Mai . ( C. B .) Se . Hoh. der regierende
Herzog von Koburg , welcher mit seiner Gemahlin im Augen¬
blick sich bereits in London befindet , wird , den getroffenen

Dispositionen nach , mit Sr . kön. Hoh . dem Prinzen von

Preußen von London abreisen und mit ihm gemeinsam hier

zur Friedrichsfeicr eintrcffen .

Dresden , 16. Mai . ( N . Pr . Z .) Die sämmtlichenBe¬

vollmächtigten äußern sich mit so großer Dankbarkeit und

Anerkennung für die gnädige und gastliche Aufnahme , welche
Seitens des kön . sächsischen Hofes während der fünfmonat¬

lichen Anwesenheit ihnen gewährt wurde , daß es mir als

eine Pflicht erscheint , durch Ihr Blatt dieser Dankbarkeit

einen öffentlichen rühmenden Ausdruck zu geben. In die¬

sem Gefühle scheint Einstimmigkeit nach dem Schluffe der

Berathungen zu herrschen — sonst freilich ist wohl mancher

extensive Wunsch , manche intensive Hoffnung unbefriedigt

geblieben . Möchte und könnte der Ernst unserer Zustände
immer den Regierungen eingedenk bleiben, damit sie, gestützt

auf die hier gewonnenen Erfahrungen , endlich ein Werk der

Eintracht , Einigkeit , und Dauer in Frankfurt a. M . zu
Stande bringen . Heute Mittag um 2 Uhr ist noch das

Protokoll der gestrigen Sitzung von den anwesenden Mini¬

stern und Bevollmächtigten unterzeichnet worden , — der

letzte einfache offizielle Akt verwickelter diplomatischer Ver¬

handlungen . Man hat sich dahin geeinigt , „ auf Grundlage "

der Dresdener
' Vorarbeiten in Frankfurt weiter zu ver¬

handeln .
* Wien , 16 . Mai . Man will mit Bestimmtheit wissen,

daß das österreichische Kabinet in den nächsten Tagen mit

einer klaren Darstellung seiner Ansicht über die deutschen An¬

gelegenheiten hervortretew werde , und daß in einer Denk¬

schrift an die deutschen Regierungen die in Frankfurt zu

machenden Vorlagen ausführlicher begründet werden sollen.

Wien , 18. Mai . ( Tel. D . d. Fr. Bl .) Es ist so eben ein
allerhöchstes Patent erschienen , demzufolge das gesammte ,
mit Zwangskurs im Umlauf befindliche Staatspa¬
piergeld nicht über zweihundert Millionen Gulden

K .-M . betragen soll . Die Nationalbank wird keine größere
Banknoten -Emission für Staätsbedürsnisse machen. Es sind

i die Verhandlungen zu beschleunigen , um allmählig das

I Zwangs -Staatspapiergeld einzuziehen .
Der Russe Bakunin ist zu- lebenslänglicher schwerer Ker¬

kerstrafe verurtheilt worden .

Italien .
Rom , 10. Mai. ( Allg. Z.) Auch hier haben Anhänger

der Umsturzpartei mit Plackereien gegen das Tabackrauchen

begonnen . In pekuniärer Beziehung dürfte der Staat bei

einem etwaigen Minderverbrauch des Tabacks , dessen Mono¬

pol bökanntlich an den Fürsten Torlonia verpachtet ist , vor

der Hand kaum Etwas einbüßen ; da der Pachtkontrakt aber

seinem Erlöschen nahe ist, wird — falls die Plackereien von

Dauer seyn sollten, was bei der bekannten Nachsicht der fran¬

zösischen Mlitärbehörde in solchen Dingen sehr zu befürch¬
ten ist — ein Mindergebot für Erneuerung des Monopols

stattfinden . Auf den belebtesten Plätzen und an mehreren
Orten des Corso hat die Polizei zwar seit gestern Agenten
und Sbirren ' aufgestellt , um der Ruhestörer habhaft zu wer¬

den ; unsere Freiheitshelden aber , die der individuellen Frei¬

heit eines jeden Andersdenkenden so gern drückende Fesseln

anlegen möchten, treiben ihren Unfug in Seitenstraßen und

in entlegeneren Gegenden . Auch haben sie bisher ihre An¬

griffe nur gegen solche Personen gerichtet, bei welchen sie
keine Gegendemonstrationen Voraussetzen dürfen .

Frankreich .
ff Paris , 18. Mai . Die drei parlamentarischen Vereine ,

derjenige der Rue des Pyramides , in welchemdie verschiedenen
Fraktionen der Majorität vereinigt sind , der legitimistische der

Rue Nivoli , und der kleine der Rue de l ' Universite , haben

sich gestern alle mit der Revisionsfrage beschäftigt. Dem

Vernehmen nach soll man sich überall dahin entschieden haben ,
Anträge vorzulegen , in welchen die Revision der Verfassung
verlangt wird . Sie werden sämmtlich in den nämlichen
Ausdrücken abgefaßt seyn, jedoch getrennt der Nationalver¬

sammlung vorgelegt werden , damit jede Fraktion in der all¬

gemeinen Diskussion ihre Ansichten frei entwickeln kann.

Jede dieser Propositionen wird von den respektive» Büreau ' s

dieser drei Vereine unterzeichnet werden .^
Der Verein der Rue Rivoli hat in seiner vorgestrigen

Sitzung die Revisionsfrage behandelt . Hr . v . Fallour , wel¬

cher mit der Berichterstattung beauftragt war , theilte die

zwei Meinungen , die sich in dem Büreau kundgegeben, mit .
Sie lauten , entweder : „die ganze Revision votiren , indem

man die Frage zwischen Monarchie und Republik in die

Diskussion bringt " , oder „die Diskussion auf dem nämlichen
Terrain annehmen , das Revisionsvotum aber bis 1852 ver¬

tagen ." Hr . v. Montigny sprach sich für sofortige Revision
aus , de Laboulie dagegen . Der Letztere machte auf die Ge¬

fahren aufmerksam , die, falls die Revision verworfen würde ,
das Land mit einer wenig beliebten Verfassung bedrohen
würden , und erklärte sich für die letztere Ansicht um so mehr ,
als der Gedanke an eine Revision von dem Elysee ausge¬
gangen sey, das bei dieser Gelegenheit leicht einen Staats¬

streich in Ausführung bringen könnte . Nach Laboulie er¬

griff Berryer das Wort . Er besprach zuerst die gegenwär¬
tige Lage, in der es unmöglich sey. Alles voraus zu sehen.

In Bezug auf die Vertagung des Votums erklärte er, daß
er eine solche Ansicht nicht begreifen könne. In einem

Augenblick, wo die Verfassung selbst, die in allen Gemüthern
herrschende Unruhe , die Wünsche des Landes die Bespre¬
chung dieser Frage nothwendig machen, wo Jedermann Ver¬

änderung wünsche, in einer solchen Lage könne unmöglich
diejenige Partei , die das wahre Prinzip , die einzige Wahr¬
heit , die einzige Lösung habe , dem Lande. sagen : „Wir kön¬
nen jetzt Nichts für euch thun ." Ich bestreite — sagte hier¬
auf Berryer weiter — die Gefahren des Bonapartismus
nicht ; aber sie eristiren nur deßhalb , weil man bis jetzt dem
Lande nichts Anderes angeboten hat . Je mehr Sie ver¬

tagen , desto größer werden die Gefahren ; die Idee der Ver¬

längerung der Gewalten wird sich in dem Grade , in dem

man mehr oder weniger die Revision vertagt , befestigen. Ich

mache mir keine Illusionen über den Zustand der Gemüther ;
aber wer ist nicht Zeuge der zahlreichen Bekehrungen ^ » un¬

serm Prinzip ? Sie ' werden sich vervielfältigen , wenn das

Land sehen wird , was die Monarchie ist : eine Allianz der

Tradition und weiser und kluger Reformen , eine beschützende
Gewalt , eine geordnete Freiheit ; Fähigkeit Aller zu Allem.

Wir dürfen daher nicht zaudern . Wenn diese Diskussion

heute nicht den Interessen der Monarchie dienen kann, sagen
Sie mir , wer ihr alsdann dienen soll, und wann man ihnen

besser dienen kann ? In Bezug auf die von Laboulie,aus -

gesprochene Befürchtung , daß die legitimistische Partei , in¬

dem sie sich der Begünstigung abenteuerlicher Versuche aus¬

setze, ihre Ehre kompromittire , entgegnete Berryer , daß ihre

Ehre mehr darunter leiden würde , wenn sie Angesichts der

Republik schwiegen und dem Lande den Rettungsweg nicht

anzeigten . Am Schluß seiner Rede sagte Berryer , er kenne

die Gefahren sehr wohl , die hervorgerufen werden ; aber vor

Allem müsse man seine Pflicht thun . Man müsse diese Frage

nicht mehr vertagen , und welche Ansicht man auch habe , ob

Verlängerung , Regentschaft , oder Legitimität , das Votum

über die totale Revision der Verfassung sey jedenfalls eine

der Monarchie dargebrachte Huldigung . — „Monarchie oder

Republik " , ruft Berryer ' s Organ aus , „das ist die künftig

zu lösende Ausgabe " , indem es die Rede seines Patrons als

das Manifest der legitimistische» Rechten bei der Rcvisions -

frage ausgibt . Auch Guizot ' s Blatt , die Assembler nationale " ,
stimmt dieser Ansicht bei und will Nichts mehr von Auskunfts¬
mitteln wissen. — Für das Gesetz vom 31 . Mai erklärt sie

sich aber auch ; es sey , sagt sie , die schönste Eroberung , die

man seit 1848 gemacht ; man könne diese Waffe nicht wieder

aus den Händen lassen. Sie gibt zu verstehen , daß , wenn

die Sozialisten und Republikaner eine Schlacht wagen soll¬
ten , sie damit sehr zufrieden seyn würde , da alsdann der

Partei vom 31 . Mai der Sieg verbleiben müsse.
Die republikanische Partei hat bis .jetzt noch keine Bera¬

thungen über ihr Auftreten bei den bevorstehenden Debatten



über die Verfassungsrevision gehalten . Heute werden sich

alle Fraktionen derselben in dem Saale Lemardelay versam¬

meln, um einen Beschluß zu fassen . So lange das allgemeine
Stimmrecht nicht wicderhcrgestcllt seyn wird , wird diese

Partei wie ein Mann sich gegen die Revision erheben , ob¬

gleich Vs sich leicht ereignen dürfte , daß durch die Abschaffung

des Gesetzes vom 31 . Mai Zwiespalt unter derselben ent¬

stünde . Mit Ausnahme der von dem „ Siecle " vertretenen

Partei Cavaignac
' s , die die fetzige Verfassung als ihre Fahne

'
aufgesteckt , ist es fast gewiß , daß die übrigen republikanischen

Fraktionell für eine , wenn auch vielleicht nur theilwerse , Re¬

vision stimmen würden .

Großbritannien .

London , 12 . Mai . ( S . M .) Das große Festmahl, wel¬

ches gestern allen fremden hier anwesenden Bildhauern von

ih e -n englischen Kunstgenossen gegeben wurde , zeichnete sich

durch den guten Geschmack der Anordnung und die Heiterkeit

der Gäste aus . Recht interessant war cs , zu sehen , wie die

meisten Toasttrinker sich Mühe gaben , ihre Festgcdanken , aus

Höflichkeit , gerade in diejenige Sprache zu kleiden , die ihnen

oft am wenigsten geläufig war . — Es wird in der nächsten

Zeit an Festessen , Bällen , und Unterhaltungen in London

wahrlich kein Mangel seyn . Die City setzt sich in Bewegung

und alle Hühner und Schildkröten der Welt bekommen mit

Recht Todesahnungen . Die Citykorporation der Tucharbei¬

ter , welcher der gegenwärtige Lordmayor angehört , hat be¬

reits in ihrer letzten Sitzung den Entschluß gefaßt , alle aus¬

gezeichneten Fremden zu einem Bankett zu laden . Fängt
nur einmal Eine Zunft an , so folgen die andern mit ihren

Fähnlein getrost nach . Es wird ein Festessen in London

geben , wie noch kein festländisches Auge geschaut , kein fest¬

ländischer Magen in seinen kühnsten Phantasien geträumtchat .

London , 1 -1 . Mai . ( S . M.) Unter den Festlichkeiten bei
Hofe zu Ehren der fürstlichen Gäste wird besonders ein Mas¬
kenball glänzend werden , der mit Kostümen aus der Zeit von
1660 — 1680 am 13 . Juni stattfinden wird . — Der erste
Diebstahl , der im Ausstellungsgcbäude begangen worden ist ,
hat die amerikanische Abthcilung betroffen . Ein Büchsen¬
macher aus Connecticut stellte eine eigenthümlich gearbeitete

gezogene Pistole aus , die in den Augen eines Besuchers Gnade

gefunden zu haben scheint .

London , 16. Mai . ( O. P . A . Z .) Auf dem gestern in
Southampton eingelaufenen Postdampfer „ Jberia " ist der

vormalige portugiesische Premierminister Graf v. Thomar
von Vigo in England angekommen .

Rußland und Polen .
Warschau , 12. Mai . ( Schl. Z .) AufVeranlassung der

Regierungökommission für die innern und geistlichen Angele¬
genheiten des Königreichs macht der Warschauer Oberpolizei -

Meister Abramowitsch den Einwohnern israelitischen Glau¬
bens bekannt , daß durch kaiserl . Befehl den israelitischen
Frauen fortan verboten worden , das Haupthaar abzuschee -

ren . Die betreffenden Behörden werden daher angewiesen ,
die strenge Beobachtung dieser kaiserl . Verordnung zu über¬

wachen .

Warschau , 14. Mai. ( N. P . Z .) Se . Mas. der
Kaiser , der gestern um 4 Uhr Nachmittags hier angekommen
war , verließ kurz vor der Ankunft der Kaiserin die Stadt ,
und begab sich nach Lazienki , um dort Ihre Majestät , welche
um 5Vz Uhr Abends anlangte , zu empfangen . Auf den

Anlagen von Lazienki und in der Umgegend drängten sich
zahlreiche Menschenmaffen , begierig , das hohe Herrscher¬
paar zu bewillkommen . Mit lautem '

Freudenruf wurden

Ihre Majestäten begrüßt . Abends war die ganze Stadt er¬

leuchtet ; an den meisten Häusern prangten die Namenszüge
Ihrer Majestäten . Se . Mas . der Kaiser wurde von Sr .-

Durchlaucht dem Fürsten Feldmarschall an der Spitze säinmt -

licher hohen Würdenträger , und Ihre Maj . die Kaiserin
von Ihrer Durch !, der Fürstin von Warschau nebst zahlrei¬
chem Gefolge von Damen am Portal des Schlosses Lazienki
empfangen . Se . Maj . sind begleitet von dem Generaladju¬
tanten Grafen Adlerberg und Aprarin , dem Großhosmar -

schall Grafen Szuwalvw , und dem Generalmajor Fürsten
Mensykow . — Außerdem ist gestern von Wien hier ange¬
kommen : der Geh . Rath Frhr . v . Meyendorff , außerordent¬
licher Gesandter und bevollmächtigter Minister Sr . Maj .
des Kaisers von Rußland am österreichischen Hofe , nebst dem

Hvfkammerjunker P . d 'Oubril , erstem Sekretär der russischen
Gesandtschaft in Wien .

Vermischte Machrichten .
— Basel , 17 . Mai . Gestern wurde uns ein seltener mustkali¬

scher Genuß gewährt . Der Gesangverein hatte nämlich zu seiner
diesjährigen Frühliygsaufführung „ die Schöpfung von Haydn " ge¬
wählt , und dieses Oratorium wurde nun . Dank der Mitwirkung
zahlreicher Musikfreunde aus der Schweiz , dem Elsaß , und Freiburg
im Breisgau , mit einer Vollständigkeit ausgeführt , wie sie wenig¬
stens die jetzt lebende jüngere Generation hier in Basel nicht gehört
hat . Die Stärke des Orchesters mag zwischen 70 und 80 Personen
die des Chores an 150 Personen betragen haben.

> Durlach , >7 . Mai . ( Fruchtmarkt .) Durchschnittspreise vom
Malter Weizen 10 fl . 15 kr . ; Kernen (neuer) 10 fl. 9 kr. ; Gerste
— fl . - kr . ; Haber 3 fl . 54 kr . ; Korn (neues) 7 fl. 36 kr .

Interimistischer verantwortlicher Redakteur :
Hofrath Platz .

Großherzogliches Hoftheater .

Donnerstag , den 22 . Mai , 67 . Abonne¬
mentsvorstellung , zweites Quartal : Die

Schwäbin , Lustspiel in 1 Akte , von Castelli .
Hierauf : Erziehungsresultate , oder :
Guter und schlechter Ton , Lustspiel in
2 Akten , von Blum . — Julie und Marga¬
rethe : Fräul . Richter , vom königl . Hof¬
theater zu Hannover , als Gastrollen .

Todesanzeige .
6 .644 . Rastatt . Verwandten und Freun¬

den geben wir hiermit die traurige Nachricht
von dem am 20 . d. M . erfolgten Tode unse¬
res lieben zweijährigen Kindes Hugo , und
bitten um stille Theilnahme .

Rastatt , den 20 . Mai 1851 .
W . Wittmer , Stadtverrechner .
Antonia Wittmer , geb . Weckner .

6 . 136 . Bei G . Braun in Karlsruhe

, ist zu haben :
Die Lungenschwindsucht

heilbar !
Enthaltend die Mittel , wodurch Natur und

Kunst die Heilung der Schwindsucht bewirken .

Nebst Vorschriften für alle Diejenigen , welche
dieser Krankheit wegen erblicher Anlage oder

wegen krankhaften Gesundheitszustandes am

häufigsten unterworfen sind . Von Or . Na -

madge , Oberarzt des Londoner Hospitals
für Schwindsüchtige . Nach der zweiten Ori¬
ginal - Ausgabe bearb . von l) r . Aug . Schulze .

Dritte Auflage . 8 . Geh . Preis45 kr .
Der berühmte Ramad ge sagt : „Die Heilung

einer Krankheit , welche man bisher für unheilbar
gehalten , ist möglich ; das Mittel zur Heilung be¬
steht in keinem pharmazeutischen Arcanum , sondern
in einem einfachen, mechanischen, überall anwend¬
baren Verfahren . Was bis jetzt dunkel war , ist
nun hoffentlich hell geworden ! — Alle bisherigen
Kurmethoden , die sich auf bloße Vermuthungen
gründeten , mügcn der verdienten Vergessenheit
übergeben werden , gleich andern irrigen Behand -
lungsweiscn der Vorzeit , woran wir nur mit
Scham zurückbenken können ; nur zu oft verschlim¬
merten sie die Krankheit , statt sie zu heilen !"

0.579. (3) 3 . Rothenfcls .

bei Rothenfels ,
am Eingänge des MurgthalS .

SaÄ -Erössnung.
Der Unterzeichnete bringt hiermit zur öffentlichen

Kenntniß , daß das Bad Elisabethen -Quelle von
heute an eröffnet ist .

Ueber die bisherigen ausgezeichneten heilkräfti¬
gen Wirkungen des seit dem Jahre >839 entdeckten
Kurwaffers sind inzwischen in den Jahren 1840 und
1842 besondere Brunnenschriften unter der Leitung
hoher Sanitätskommisston erschiene» , worin solche
ersehen werden können , und welche in sämmtlichen
Buchhandlungen , sowie auch bei dem Unterzeichne¬
ten zu haben find.

Durch prompte , gute und billige Bedienung
werde ich mir die Zufriedenheit aller Gäste wie
bisher zu erhalten wissen.

Rothenfels , den 17 . Mai 1851 .
Ä . Beichte .

0 .636. (2) 1. Rastatt .
Interessante und nützliche An¬
zeige für die HH . Bierbrauer .

Dieljährige Versuche haben mich in den Stand
gesetzt , durch ein ganz einfaches Verfahren allem
Bier , sowohl schank - als Lagerbier , den sogenann¬
ten Stich oder Luftsäure gänzlich zu entziehen , so
daß es seine früheren Bestandtheile wieder erhält ,und lagerhaft bleibt .

ffht noch kein Verfahren so einfach Und
nützlich wie dieses bekannt ist, so glaube ich den
PP . Bierbrauern einen wesentlichen Dienst , er¬

weisen zu können , wenn ich mich bereit finde, gegen
eine dem Werth der Sache angemessene Bezahlung
ihnen solches mitzutheilen .

Nähere Auskunft ertheile ich auf schriftliche An¬
fragen in portofreien Briefen unter der Adresse:

Franz A . Voltz (xostö restante)
in Rastatt .

0 .619. (2) 1. Karlsruhe .
Kellnergesuch .

Ein solider Kellner kann bis Ende d. M . eine
Stelle in einem Gasthof finden . Wo ? sagt die
Erpedition dieser Zeitung .

0 .620. ( Oelmühle u . Gersten¬
stampfe feil . ) JohannesZöller
zu Mörsch , Amts Ettlingen , sucht

das Werk einer fast neuen Pserde -Oelmühle und
Gerstenstampfe im Ganzen oder in 2 — 3 Abtei¬
lungen billig zu verkaufen .

Fcrnach,Amts

Schmiedwerkzeng -
Verkauf .

Der Unterzeichnete beabsichtiget, seine Hammer¬
schmiede zu einem andern Werke abzuändern , und
ist deßhald Willens , sämmtliches Schmiedwerkzeug
wie auch die Einrichtung von diesem Werke in
Eisenwaaren aller Art billig aus der Hand zu ver¬
kaufen .

Fernach , den 15 . Mai 1851 .
Roth , Bürgermeister .

0 .607 . (2) 2. Gölshausen .
Schäfereiverpachtung .
Da auf Michaelis d . I . die

Pachtzeit der hiesigen Gemeinde -
schäferei zu Ende geht , so wird dieselbe von Mi¬
chaelis 1851 an für sechs weitere Jahre bis

Mittwoch , den 28. Mai d . I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhaus öffentlich versteigert ,
wozu die Liebhaber eingeladen werden . Auswär¬
tige Steigerer haben sich mit Vermögens - und
Leumundszeugnissen auszuweisen . Die näheren
Bedingungen werden vor der Steigerung eröffnet
werden .

Gölshausen , den 8 . Mai 1851 .
Das Bürgermeisteramt .

B r ä u n i n g.
0 .564.(3)3 . Pforz¬

heim .
Mühle -Verstei¬

gerung .
In der Verlassen¬

schaftssache des ver¬
lebte » Müllers Valentin Stösser in Mühlhausen
an der Würm werden der Erbvertheilung wegen

Dienstag , den 10. Juni d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

in des Erblassers Behausung selbst öffentlich zu
Eigenthum versteigert , und im Falle sich keine Kauf -
liedhaber finden , auf mehrere Jahre in Pacht ge¬
geben :

1) Eine zweistöckige, ganz neu in Stein erbaute
Mahlmühle mit drei Mahlgängen und einem
Gerbgang ;

3) ein zweistöckiges, bewohnbares Gebäude mit
einer Oelschlage ;3) ein Gebäude mit einer Hanfreib - und Schleif¬
muhle ;

^ mit einem Holzschopf und einer
- Waschküche sammtBranntweinbrennerei -Ein¬

richtung ;
5) eine Wagenremise ;
6) eine zweistöckige Scheune sammt Pferd - ,

, Rmdvich - und Schweinställen mit Hofraithe ;
7) 1 Morgen 1' / - Viertel Garten ;
8) 3 Viertel Acker und 1 Viertel Grasboden ;
9) 1 Morgen 1" . Viertel 7 Ruthen Wiesen ;

10) 5 Morgen 2 Viertel Wald ;
(7. 8 . 9 und 10 um und bei der Mühle ge¬

legen ) ;
wobei bemerkt wird , daß auch in den trockensten
Jahren wegen des starken Würmfluffes nie ein
Wassermangel eintritt .

Die auswärtigen Kauf - resp . Pachtliebhaber
haben sich mit legalen Vermögens - und Leumunds¬
zeugnissen auszuweisen .

Pforzheim , den 15 . Mai 1851.
Großh . bad . AmtSrevisorat .

Eppelin .
vät . Nunn , Notar .

0 .605. (2) 2 . Nr . 2631 . Mosbach . ( Holz -
lieferung betreffend .) Fürvie Diedesheimer

' Brückenverwaltung sind erforderlich :
1) 10 tannenc Stämme , sogenannte Mäßsteb -

ziger , von wenigstens 66 >/r Fuß Länge und
9 Zoll Dicke;

2) 65 dergleichen sogen . Mäßvierziger von we¬
nigstens 38 Fuß Länge und 9 Zoll Dicke ;

3) 36 dergleichen sogen . Mäßdreißiger von we¬
nigstens 28>/2 Fuß Länge und 8 Zoll Dicke ;

4) 1 dergleichen sogen . Sechziger von wenigstens
57 Fuß Länge und 13 Zoll am dünnen Ende ;

5) 3 dergleichen sogen . Vierziger Dickbalken von
wenigstens 38 Fuß Länge und 14 Zoll Dicke ;

6) 100 Stück Brückendielen von 25 Fuß Länge ,
1 Fuß Breite und 2>/» Zoll Dicke;

7) 50 dergleichen von 12 Fuß Länge , 1 Fuß
Breite und 2 >/» Zoll Dicke.

Die Lieferung soll im Soumisstonsweg unter
folgenden Bedingniffen vergeben werden :

1) Das tannene Gehölz muß schön, geradfaserig
und darf nur wenig ästig seyn ;

2) die Vermessung und Uebernahme desselben
geschieht auf dem Lande bei der Diedesheimer
Neckarbrücke;

3) die Brückendielen müssen aus gesundem For¬
lenholz kantig geschnitten werden ;

4) die Lieferung der tannenen Holzstämme muß
unverzüglich und längstens 14 Tage nach er¬
folgtem Zuschlag erfolgen ;

5) mit der Lieferung der Brückendielen hat es
Zeit bis 1. Oktober 1351 ;

6) die Lieferung aller Gegenstände hat franko
an die Brücke nach Diedesheim zu geschehen,
und die Zahlung der Akkordsumme erfolgt
alsbald nach geschehener Lieferung hier am
Sitze der Obereinnehmerei ;

7) überall gilt bei der Vermessung des Holzes
das badische Maß ;

8) wenn die Lieferung an Ausländer vergeben
werden sollte , so haben diese bei allenfalls
entstehenden Konflikten sich dem Ausspruch
der badischen Gerichte , und dem großh . Be¬
zirksamt Mosbach in erster Instanz zu unter¬
werfen ;

9) Ratifikation großherz . Steuerdirektion wird
Vorbehalten .

Hiernach sind die Soumisstonen längstens bis
29! Mai d . I ., mit der Ueberschrift : „Brücken -
Material - Lieferung betr .", verschlossen und franko
hierher einzureichen und die Anforderungen

s) bei den tannenen Holzstämmen nach dem
Kubikfuß ,

b) bei den Brückendielen nach dem Stück
zu stellen .

Mosbach , den 15 . Mai 1851 .
Großh . Obereinnehmerei .

Hofmann .
0 .624. Nr . 300. Gaggenau . ( Holzver¬

steigerung .) Aus Domänenwalvungen des Forst¬
bezirks Rothenfels werden nachbenannte Hölzer
loosweise der öffentlichen Versteigerung ausgesetzt ,

Freitag , den 23 . d . Mts . ,
Distrikt II . Abth . Riß :

5l Stämme eichenes Nutz - und Bauholz ,
worunter einige Holländerstämme ,

3 Stämme sorlenes Bauholz ,
50 Stück eichene Stangen ,
69V. Klafter eichenes Scheit - und Prügelholz ,

0/ . ,, weiches Scheit - und Prügelholz .
Samstag , den 24. d . M . ,

Distrikt II . Abth . I . Großerwald :
30 Stämme eichenes Nutz - und Bauholz ,

8 „ Hainbuchen ,
200 Stück Senkelstangen ,

2 Klafter Rebpfähle,
'
,

89Vr ,, eichenes Prügelholz .
Montag , den 26. d . M . ,

Distrikt I . Abth . 3 Eichelberg :
8 Stämme sorlenes Bauholz ,

28>/ - Klafter buchenes Scheit - u. Prügelholz ,
250 Stück buchene Wellen ,

50 „ forlene dto .
250 Bund Erbsenreiß .

Die Zusammenkunft ist jeden Tag früh 9 Uhr ,
und zwar dre zwei ersten Tage im Schlag , den
dritten Tag im Festungsbruch .

Gaggenau , den 18 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

d . Ä ü g e n e ö.
0 .633. (2) 1. Nr . 20,612 . Mosbach . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) In der Nacht vom 8.
auf den 9. Mai d. I . wurden dem Gg . Ad. Müßig
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von Haßmersheim mittelst Einsteigens in
zweiten Stocke seines Hauses gelegene
kammer folgende Gegenstände entwendet :

1) Ein dunkelblauer tuchenerUeber-
rockmitseidenenKnöpfen , etwas
abgetragen , im Werthe von

2) Ein ganz neuer , röthlichbrauner ,
dunklertuchenerUeberrock , dessen
Schöße mit feinem schwarzem
Orleans ausgefüttert sind , im
Werthe von . . . . . . .

3) Ein dunkelbrauner , tuchener, schon
getragener und gewendeterKna -
benrock mit blauen überzogenen
Knöpfen . . 6

4) Ein Paar dunkelblaue tuchene
Hosen (holländisch Fries ) , ge-
werthet zu . 8

5) Ein Paar do . von grauem Buck¬
skin mit blauen Streifen , im
Werthe von . . . . . . 5

6) Ein dunkelbraunes tuchenes
Frauenklcid . . . . . .

7) Ein dto . von schwarzem Thibet
mit grauem Kattun gefüttert , .

8) Ein ditto abgetragenes von
schwarzem Merino , gewerthet zu

9) Ein schwarzseidencs Halstuch
mittlerer Größe mit schwarzen
Fransen . . . . . . . .

10) Ein dto . von Orleans mit Fransen
11 ) Ein Halstuch von grauer Seide

mit schwarzen Fransen . . .
12) Eine schwarzseidene Schürze mit

gelben Enden . . . . . .
13) 38 Ellen flachswergenes, gebild-

tes , und schon gebleichtes, el-
lenbreiteS Tuch , n 12 kr . . .

14) 32 Ellen hänfenes gebildtes Tuch ,
5VV Viertel breit , und ebenfalls
gebleicht, die Elle zu 24 kr .

15) 2 Stücke hänfenes , gebleichtes,
5' /r Viertel breites Tuch , jedes
Stück zu 30 Ellen , die Elle zu
18 kr . .

16) 11 ganz neue hänfene Manns¬
hemden , welche unten mit
Nummern und den Buchstaben
X . 51. gezeichnet sind , das Hemd
Zu 2 fl. . . . .

17) Ein grauer zwilchener Fruchtsack
mit einem blauen Streifen auf
jeder Seite .

seine im
Stuben -

8 fl. - kr .

25 fl. - kr .

fl. - kr .

fl. - kr .

12

fl . - kr .

fl. - kr .

fl. - kr.

fl. - 'kr .

fl. 30 kr .
fl. kr .

fl . 20 kr.

fl. - kr .

fl. 36 kr .

fl. 48 kr.

13 fl . - kr.

22 fl. - kr .

fl. 48 kr.

. 138 ff . 2 kr .
Wir bringen Dies behufs der Fahndung hiemit

zur öffentlichen Kenntniß .
Mosbach , den 9 . Mai 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Schaaff .

vät . A. v. Berg , Akt .
0 .558 . (3) 3 . Nr . 17,422. Staufen . ( Auf¬

forderung und Fahndung . ) Soldat PiusRenner von Kirchho,en wird aufgefordert
^

innerhalb 6 Wochen
dahier oder bei dem Kommando des 9. Infanterie -
b ?ta - ll°ns in Konstanz sich zu stellen , widrigenfallsdie gesetzlicheStrafe von 1200 fl. gegen ihn erkannt

würde
* ^ Staatsburgerrechts verlustig erklärt

Zugleich werden die Polizeibehörden ersucht , auf
den Soldaten Pius Renner zu fahnden und ihn
rm Betretungsfalle anher abzuliefern .

„ Signalement .
Alter , 22 Jahre .
Größe , 5 ' 3" 3" V
Körperbau , untersetzt.
Gesicht, gesund.
Augen , grau .
Haare , braun .
Nase , mittel .
Sonstige Kennzeichen, keine .

Staufen , den 14. Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Metzger .
0 . 623. (3) 1 . Nr . 12,576. Durlach . ( Auf -

forderung und Fahndung . ) DerledigeKüfer -
knecht Jakob Franzmann von hier ist angeschul-digt , die IHahrige Dienstmagd Theressa Burgervon Nlederwrnden dadurch daß er ß-
«!> r-m - «»LN. " Li ".« ;»
linken Brust so bedeutend verletzt zu haben daßdiese stark anschwoll , die Verletzte das Bett hüten



muß, und daß sich zuletzt tn der verletzten Brust¬
drüse ein Abszeß gebildet hat.

Da derAngeschulvigte sich derUntersuchung durch
die Flucht entzogen hat , so wird derselbe andurch
öffentlich aufgeforvert, sich

innerhalb 4 Wochen
dahier zu stellen und sich über das ihm zur Last ge¬
legteVerbrechen zu verantworten , invem sonst nach
dem Ergebniß der Untersuchung das Erkenntniß
werde gefällt werden.

Zugleich werden sämmtliche Behörden ersucht,
auf den Angeschuldigten , dessen Signalement unten
folgt, zu fahnden und ihn im Betretungsfalle hiehcr
zu liefern, wobei wir noch bemerken, daß sich der¬
selbe im Elsaß aufhalten soll.

Signalement .
Franzmann ist 24 Jahre alt , ca . 5^ 3" groß,

von untersetzterStatur und kräftigemKörperbau,
hat ein länglichtesGesicht, hellbrauneFarbe,braune
Haare, etwas hohe Stirne , blaue Augen , einge¬
drückte Nase, einen proportionirten Mund und
spitzes Kinn. Derselbe trägt einen Knebelbart und
hat an der rechten Hand eine von einem Schuß
herrührende Narbe.

Durlach, den 16 . Mai 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

G a l u r a.
6.600. (3)2. Nr . 10,271. Waldkirch . (Straf -

erkenntniß . ) Der Soldat Andreas Wehrte
von Obersimonswald beim 8. Jnfanteriebataillon ,
welcher der Aufforderung vom 26 . März d . I . nicht
Folge geleistet , wird nach tz. 4 der Verordnung
vom 5. Oktober 1820 wegen Desertion in eine
Geldstrafe von 1200 fl . verurtheilt , und nach tz. 9,
Abs . ck. des VI. Konstitutionsedikts des Staats¬
bürgerrechts im Großherzogthum Baden für ver¬
lustig erklärt.

Waldkirch , den 12 . Mai 1851 .
Großh . bad. Bezirksamt.

Betz .
6.621. Nr. 17,115. Bühl . ( Straferkennt -

niß .) Nachdem sich Soldat Arnold Zapf von
Kappelwindeck auf die diesseitige Aufforderungvom
6. v . Mts . , Nr . 11,028 , nicht gestellt hat, wird der¬
selbe in eine Geldstrafe von 1200 fl. verfällt, so wie
wegen beharrlicher Landcsflüchtigkeit des StaatS -
bürgrrrechtS für verlustig erklärt , — und bleibt
das weitere Erkenntniß wegen Desertion der
zuständigenBehörde Vorbehalten .

Bühl , den 17 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

B e tz i n g e r .
6 .617. (3) 1 . Nr . 14,208 . Stockach . ( Ver -

säumungs erkenntniß .)
I . S .

der Ehefrau desAlbert Maier , frei-
herrl . v . Reisch ach ' scheu Verwal¬
ters zu Schlatt ,

gegen
diesen ihren Ehemann,

Vermögensabsonderung betr .,
wird auf erhobene Klage, ungehorsamesAusblei¬
ben des Beklagten in der heutigen Tagfahrt und
weiteres kläg . Anrufen mit Bezug auf tz. 311 , 330 ,
356 ff. der P .O . der thatsächliche Vortrag der Klage
für zugestanden , jede Schutzrede dagegen für ver¬
säumt erklärt, und sofort nach Ansicht des L .R .S .
1443 zu Recht erkannt :

Es sey das Vermögen der Klägerin von
dem des Beklagten abzusondern, und habe
der Letztere die Kosten des Streits zu tragen .

V . R . W .
So geschehen Stockach , den 10 . Mai 1851.

Großh . bav . Bezirksamt.
A m a n n.

6.616. (3) 1. Nr . 14,212 . Stockach . ( Er¬
kenntniß .) I . S . Freiherr Jvh . Nep . v . Rei¬
schach zu Schlatt u . K . gegen seinen frühern
Verwalter Albert Maier von da , Arrest betr.,
wird auf Ausbleiben des Beklagten jede Einrede
gegen die Rechtmäßigkeit des Arrests für verwei¬
gert erklärt und zu Recht

erkannt :
ES sep der mit Verfügung vom 25. Februar

d . I . angelegte Arrest für statthaft und fort¬
dauernd zu erklären , und habe der Beklagte
die Kosten des Arrestverfahrenszu tragen .

V . R . W.
So geschehen Stockach , den 10 . Mai 1851 .

- Großh . bad . Bezirksamt.
A m a n n .

c .593 . s3)2. Nr . 7027 . Karlsruhe . ( Be¬
dingter Zahlungsbefehl .)

In Sachen
der Karoline Tridant hier

gegen
den ehemaligen Werkführer Tki -
dant ,

hat die Klägerin die Summe von 45l> fl . Darlehen
und 5 " /o Zins vom 1 . Dezember 1848 eingeklagt .
Es wird daher dem Beklagten hiermit aufgegeben,
die Klägerin

binnen 3 Wochen
zu befriedigen , oder seine Verbindlichkeit entweder
gleich bei der Zustellung dieser Verfügung oder
längstens noch vor Ablauf jenes Termins mündlich
oder schriftlich dahier zu widersprechen , ansonst auf
Anrufen der Klägerin die Forderung als zugestan¬
den erklärt wird.

2) Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf die¬
sem Wege bekannt gemacht.

Verfügt Karlsruhe , den i . Mai 1851 .
Großh. bad . Stadtamt .

2 a c o b i.
c .597 . ^ 2. Nr . 17,421 . Lahr ' ( Beding -

ter Zahlbefehl . ) In Sachen
Eustachius Durst in Seelbach , Al .,

gegen
den z . Z . flüchtigen Franz Joseph

/ Schreiber von Zell a. H. ,
, Forderung von 62 fl. Entschädi¬

gung aus Vergehen .
Beschluß .

Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger
binnen 14 Tagen

zu befriedigen , oder der Verbindlichkeit zu wider¬
sprechen , widrigenfalls auf Anrufen des Klägers
die Forderung als zugestanden erklärt würde.

Dies wird dem flüchtigen Beklagten auf diesem
Wege bekannt gemacht .

Lahr, den 6. Mai 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Sauerbeck .

6 .583. (3)2 . Nr . 3926. Stühlingen . ( Vor¬
ladung . ) In Sachen

der Gemeinde Schwanin gen
gegen

Thomas Keller von da ,
Forderung betr .

Beschluß .
Bürgermeister Güntert von Schwaningen, als

Bevollmächtigter der Klägerin , hat heute vorge¬
tragen :

Paul Bäuerle von Windlingen habe im Jahr
1844 die Schafweide der Gemeinde Schwaning^n
für 280 fl. gepachtet und der Beklagte sich für die¬
sen Pachtschilling verbürgt. 140 fl . sepen bezahlt ,
und er bitte nun , den Beklagten, welcher nach Ame¬
rika ausgewandert und dessen gegenwärtiger Auf¬
enthaltsort unbekannt sep , zur Bezahlung des Rest¬
betrags von 140 fl. und 5 "/v Verzugszinsenzu ver -

urtheilen .
Hierauf hat sich der Beklagte

binnen 2 Monaten
um so gewisser vernehmen zu lassen , als sonst der
thatsächliche Inhalt der Klage für zugestanden an¬
genommen und jede Schutzrede für versäumt er¬
klärt werden würbe.

Stühlingen , den 12 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

vr . Sch mied er .
6 .560 . (3)2. Nr . 16,433 . Bühl . ( Bekannt¬

machung . ) Durch Erkenntniß vom 16 . April d.
I . wurde Absonderung des Vermögens der Peter
Streibel 's Ehefrau , Klara , geb. Hader , von
Bühlerthal , vom Vermögen ihres Ehemannes aus¬
gesprochen ; was hiemtt bekannt gemacht wird.
Bühl , am 14. Mai 1v51. Großh. bad. Bezirks¬
amt. v . Wänker .

6.495 . (3)3. Nr . 16,288. Mannheim . (Auf¬
forderung .) Die Wittwe des verstorbenenKauf¬
manns Johann Krehbiel dahier, Barbara , geb.
Hackmann , hat, nachdem dessen gesetzliche Erben
auf die Hinterlassenschaft Verzicht geleistet , um
Einsetzung in Besitz und Gewähr derselben nachge¬
sucht . Etwaige Einwendungen dagegen find

binnen 4 Wochen
vorzutragen, ansonst dem Gesuch stattgegeben wird.

Mannheim, den 10 . Mai 1851.
, Großh . bad . Stadtamt .

8. S n ch s.
6 :502. (3) 3 . Karlsruhe . (Aufforderung .)

Joseph Geßler von hier, der im Jahr 1813 mit
einem russischen Offizier nach Rußland reiste , hat
seit 1814 keine Nachricht von sich gegeben . Der¬
selbe wird auf Betreiben seiner erbfähigen Ver¬
wandten aufgefordert,

binnen Jahresfrist
hierher Nachricht von sich zu geben, ansonst er für
verschollen erklärt, und sein in circa 100 fl . be¬
stehendes Vermögen seinen Verwandten fürsorglich
übergeben werden soll .

Karlsruhe , den 13 . Mai 1851 .
Großh. bad. Stadtamt .

S t ö s s e r.
6 .552. (2) 2. Nr . 3166. Wertheim . ( Auf¬

forderung .) Adam Hartig von Eichel , Sohn
des Johann Stephan Hartig und der verlebten
Anna Apollonia, geborne W olz von da , hat sich
mit seinem einzigen Sohne Simon Hartig im
November v . I . nach Ableben seiner Mutter , mit
einem Reisepässe versehen , und angeblich eine Be¬
suchsreise nach Konstanz zu machen, von Hause ent¬
fernt, seither aber keine Nachricht von sich gegeben ,
und lst wahrscheinlich nach Amerika gewandert. Da
deren dermaliger Aufenthaltsort unbekannt ist, so
werden Adam und Simon Hartig hiermit auf-
geforvrrt,

binnen 2 Monaten, von heute an gerechnet ,
sich bei diesseitiger Stelle zu melden , ihre Ansprüche
auf die mütterliche Erbschaft selbst oder durch einen
gehörigBevollmächtigtengeltend zu machen, widri¬
genfalls die Vermögenstheilung unter Denen vor¬
genommen werden würde, denen dasVermögen zu¬
käme , wenn sie — die beiden Abwesenden — nicht
mehr am Leben gewesen wären. >

Wertheim, den 9. Mai >851 .
Großh. bav . Amtsrevisorat .

- Moser .
vät. Seldner , Notar .

6^ 68 . (3)3. Nr. 2716. Bretten . (Erbvor -
ladung .) Magdalena Raßdörfer , gebürtig
von Schweinfurth im Königreich Bayern , ist am 5.
März 1 --51 in einem Alter von ca. , 7 Jahren zu
Sicklngen , ledigen Standes , gestorben , mit Hinter¬
lassung eines Vermögens von ungefähr 11,000 fl.

Da deren Erben hier unbekannt stno , so werden
sie hiermit aufgeforvert, sich

binnen 3 Monaten
um so gewisser bei der Unterzeichneten Stelle an¬
zumelden unv als solche zu legitimiren, als an¬
dernfalls die Erbschaft lediglich denjenigen Erbbe¬
rechtigten werde zugetheilt werden , welche sich
darum gemeldet haben , und welchen sie zukäme,
wenn zur Zeit des Erbanfalls keine Andern mehr
am Leben gewesen wären.

Bretten , den 16. Mai 1851.
Großh. bad . Amtsrevisorat.

G l a ß n e r .
6.519. (3)3 . Nr . 3972 . Breisach . ( Erb¬

vorladung . ) Der , unwissend wo, abwesende
Georg Eisemann von Rothweil ist auf Ableben
der Anton G alle ' schen Ehefrau , Katharina , geb .
Eisemann von da , zur Erbschaft berufen , und
wird anmit aufgefordert , sich entweder persönlich
oder durch einen Bevollmächtigten

binnen 3 Monaten
dahier zu melden , ansonst dessen Erbtheil Denjeni¬
gen zugetheilt würde, welchen er zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Breisach , den 5 . Mai 1851 .
Großh. bav . Amtsrevisorat.

Reiff .
6.547. (3)3. Nr . 8315 . Müllheim . ( Gläu¬

bigeraufruf . ) Die Erben des verstorbenen
SchwanenwirthS Johann Christoph Maier von
Seefelden haben die Erbschaft nur mit Vorsicht
des Erdverzeichniffes angetreten ; es werden daher
ihrem Anträge gemäß alle Diejenigen, welche an
dessen Verlaffenschaft aus irgend einem Grunde
Ansprüche machen können oder wollen , aufgefor¬
dert, dreselben am

Mittwoch , den 4 . Juni d . I .,
Vormittags 8 Uhr,

vor dem Notar Hofer — im Gasthaus zum Hirsch
in Seefelden — unter Vorlage ihrer Beweisurkun¬
den anzumelden und richtig zu stellen, widrigen¬

falls den Nichterscheinenden ihre Ansprüche nur auf
denjenigenTheil der Erbschaftsmaffeerhalten wer¬
den, der nach Befriedigung der Erbschaftsgläubiger
auf die Erben kommen wird.

Müllheim, den 12 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Winter .
6.593. (3) 2. Nr . 16,046. Bruchsal . ( Gläu¬

bigeraufruf . ) Georg Schühle von Unteröwis-
heim will mit seiner Familie nach Amerika auS -
wandern. Deren allenfallsige Gläubiger haben
ihre Forderungen

Montag , den 2 . Juni d . I . ,
früh L Uhr ,

dahier anzumelden , indem ihnen später zu ihrer
Befriedigung nicht mehr verhelfen werden kann.

Bruchsal, den 14 . Mai 1851 .
Großh. bad . Oberamt .

v. Berg .
6 .596 . (2) 2 . Ettlingen . ( Gläubigerauf¬

ruf .) Schlosser Alois Steiner von hier und
seine Ehefrau Franziska, geb. Kreß , haben sich in
Nordamerika niedergelassen und die Auswande¬
rung erklärt . Etwaige Gläubiger werden aufge-
fordert, die Forderungen bis

Montag , den 16. Juni d . I .,
Vormittags 11 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei anzumelden, bei Ver¬
meidung der für sie durch den sofortigen Vermö¬
genswegzug entstehenden Nachtheile .

Ettlingen , den 16 . Mai 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt.

Waag .
> 6.618. Nr. 9179. Wolfach . ( Schuldenli¬
quidation .) Christian Armbruster von Schap-
bach will mit seiner Familie nach Amerika auSwan-
dern. Dessen Gläubiger werden zur Anmeldung
ihrer Forderungen bis zu der auf

Mittwoch, den 28. d . M .,
anberaumten Tagfahrt aufgefordert, ansonst die
Auswanderungserlaubniß sofort ertheilt wird.

Wolfach , den >6. Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Mallebrein .
6 .604 .(3)2 . Nr . 14,333. Sinsheim . (Schul¬

denliquidation . ) Ueber das Vermögen des
Martin Weis von Steinsfurth haben wir Gant
erkannt und wird Tagfahrt zum Richtigstellungs¬
und Vorzugsverfahren auf

Donnerstag , den 12. Juni d . I .,
- Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt . Wer nun aus was immer für einem
Grund einen Anspruch an diesenSchuldnerzu machen
hat , hat solchen in genannter Tagfahrt , bei Ver¬
meidung des Ausschlusses von der Masse , schrift¬
lich oder mündlich , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte dahier anzumelden , die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
und zugleich die ihm zu Gebot stehenden Beweise
sowohl hinsichtlich der Richtigkeit , als auch wegen
des Vorzugsrechtesder Forderung anzutreten.

Auch wird an diesem Tage ein Borg - und Nach¬
laßvergleich versucht , dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt, und sollen hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichsdie Nichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Sinsheim , den 10. Mai 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

S t a i g e r .
vät. Ruppert .

6 .599. (2)2 Nr . 10,538. Eppingen . ( Schul¬
denliquidation .) Gegen die Vermögensmaffe
des Heinrich Welz von Eppingen ist Gant erkannt
und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und Vorzugs¬
verfahren auf

Montag , den 2. Juni 1851 ,
früh 7 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alleDie-
jenigen , welche aus irgend einem Grunde An¬
sprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - ober Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masse -
pflcger unv ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg-
und Nachlaßvcrgleiche versucht , und sollen in Be¬
zug auf Borgvergleiche die Nichterscheinenden als
der Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Eppingen, den 17 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Müller .
vät. Weiß , A . j.

6.584. (3)2. Nr . 6592 . Triberg . (Schulden -
liquibation .) Gegen LeopoldHoner ' s Wittwe,
Crescenzia, geb . Stiegler , von Triberg , istGant
erkannt, und Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsvcrfahren auf

Montag , den 16. Juni 1851 ,
Nachmittags 2 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche , bei Vermeidung deS Ausschlusses von der
Gant , persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte , schriftlich oder mündlich anzumelden , und
zugleich die etwaigen Vorzugs- oder Unterpfands¬
rechte, welche sie geltend machen wollen , zu bezeich¬
nen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung
der Beweisurkunven oder Antretung des Beweises
mit andern Beweismitteln.

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt, Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleiche und Ernennung des Maffe-
pflegers und Gläubigerausschuffesdie Nichterschet-
nenven als der Mehrheit der Erschienenen beitre¬
tend angesehen werden .

Triberg , den 13 . Mai 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
6.588 . (3) 2. Nr . 6593 . Triberg . ( Schulden¬

liquidation .) Gegen August Heim von Furt -
wangen ist Gant erkannt , unv Tagfahrt zumRich-
tigsteüungS - und Borzugsverfahren auf

Montag , den 16. Juni 1851 ,
Vormittags 8 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmaffe zu machen gedenken,
solche, bei Vermeidung des Ausschlusses von der

Druck der G . Braun ' scheu Hofbuchdruckerei.

Gant , persönlich oderdurch gehörigBevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden, und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben, und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßverglciche versucht , und sollen inBezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des MaffepflegerS
und Gläubigerausschuffes die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend lan¬
gesehen werden.

Triberg , den 13. Mai 1851.
Großh. bad . Bezirksamt.

Seidenspinner .
6.452. (3)3 . Nr . 14,311 . Freiburg . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen Martin Hug von
Schallstavt haben wir Gant erkannt, und Tagfahrt
zum RichtigstellungS - und Vorzugsverfahren auf

Freitag , den 30. Mai 1851 ,
Vormittags 9 Uhr ,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt, wo alle Die¬
jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an dieMaffe zu machen gedenken, solche,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welchefie geltend machen wollen , zu bezeichnenhaben ,
und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung derBeweis¬
urkunvenoder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich werden in derTagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg - und
Nachlaßvergleiche versucht , und sollen in Bezug
auf Borgvergleicheund Ernennung deS Maffepfle -
gerS und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Freiburg , den 2. Mai 1851.
Großh. bad. Landamt.

H i r t l e p.
6. 626. Nr . 18,070 . Ettenheim . ( Schul¬

denliquidation .) Gegen die Verlaffenschaft des
ss Hieronymus Rust von Münchweicr istGant er¬
kannt , unv Tagfahrt zum RichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf

Dienstag , den 10. Juni 1351 ,
Vormittags 8 Uhr,

auf diesseitiger Amtskanzlei festgesetzt; wo alle Die¬
jenigen, welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Masse zu machen gedenken, solche
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte,
schriftlich oder mündlich anzumelden , und zugleich
die etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte,
welche sie geltend machen wollen , zu bezeichnen
haben , und zwar mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln.

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Masse -
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht , und sollen inBezug
auf Borgverglnche und Ernennung des Maffepfle «
gers und Gläubigerausschuffesdie Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Ettenheim, den 12 . April 1851 .
Großh. bad . Bezirksamt,

Himmelspach .
6 .504. (3)3 . Nr . 7464 . Karlsruhe . ( Er -

kenntniß .)
Die Gant des Handlungshauses
Jakob Kusel von hier betr.,

wird erkannt :
Es seyen die Mitglieder der HandlungS-

firma Jakob Kusel dahier, nämlich : Friedr .
Kusel , S . M . Kaula und David Kusel ,
für wieder befähigt zu erklären .

V. R . W.
Karlsruhe, den 10 . Mai >851 .

Großh. bad . Stadtamt .
Reinhard .

6.622. Nr . 16,954. Bühl . ( Ausschlußer -
kenntniß .) In der Gant des Gregor Stark
von Eisenthal werden alle diejenigen Gläubiger,
welche heute ähre Forderungen nicht angemeldet
haben , von der vorhandenen Masse andurch aus¬
geschlossen . Bühl , am l3 . Mai 1651 . Großh.
bad . Bezirksamt, v. Wänker .

6 .625 . Nr . 22,587 . Ettenheim . ( Ausschluß -
erkenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des verstorbenen Bar -
tholomä Maier von Ettenheim-
weiler,

Forderung u . Vorzugsrechtbetr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Ettenheim, den 6 . Mai 1851.

Großh. bav . Bezirksamt.
Htmmelspach .

6 .627. Nr . 18,617 . Ettenheim . ( Ausschluß -
erkenntniß .) I . S .

mehrerer Gläubiger
gegen

die Gantmaffe des Land . Schwarz
von Rust,

Forderung u . Vorzugsrecht betr.,
werden alle jene Gläubiger , welche in der heutigen
Schuldenliquidations - Tagfahrt ihre Forderungen
nicht angemeldet haben , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen .

V . R . W.
Ettenheim, den 10 . April 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt.
Himmelspach .

6 .443 . (3)3 . Nr . 16,844 . Waldshut . ( Ent -

mündigung .) Herr Pfarrer Vetter von Nög-

genfchwihl wurde durch diesseitiges Erkenntniß vom
25. Februar d . I . mit Bezug auf L.R .S . 499 ent¬
mündigt, und für ihn Gemeinverath Fidel Hilpert
von dort als Vormund aufgestellt und verpflichtet ;
was hiemit bekannt gemacht wird.

Waldshut , den 7 . Mai 1851 .
Großh, bad . Bezirksamt.

Jüngling .
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